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Lıeber erhar Bethge, ehr verenrte, ıe Tau Bethge, ehr

geehrte amen und Herren,
ZUu eburtstaMLr 386 der ehrenvolle Auftrag zugefallen

ernar Bethges den Dank und Gruß der vangelıschen rbeıtsge-
meinschaft für kiırchlıche eiıitgeschichte, uch ıhres Vorsıiıtzen-

en, Professor Joachım ehlhausen, uübermıtteln Noch ıst

Ferıenzeilit, das darf Joachım ehlhausen und wohl uch andere
dıe SONSsSıtglıeder der Arbeitsgemeinschaf entschuldıgen,

eu ıer waren. Diese Mıtglıeder ınd heologısch, kır-

chenpolıtısch und polıtısc höchst unterschıedlıc gepragt, da-

VO werde ıch och reden en er uch ohne Rücksprache
mıt jedem einzelnen füh ıch mich_ berechtigt, ım amen er

die an  arkeı und den Respekt für ernar Bethges ımpon1ıe-
rendes wissenschaftlıches euvre, FÜr seıne langjaäahrıge TL ar
eit un Fr eın theologisch-zeitgeschiıchtlıches ngagemen
auszusprechen. In der 1angen Zert seıner iıtglıedschaft ıst
vıel mensc«c  3C Verbundenheit gewachsen und manıfestiert sıch
ZUM Ich ann dıe ameneburtsta ın Gedanken und Gruüußen

berder ıtglıeder der rbeitsgemeinschaft nıe aufzaählen,
1 mOchte doch wenigstens den eınen des Geschäftsführers Car-
ten Nıcolaisen nennen, der ınfolge seıner Erkrankung N1ıC
hıer eın ann, und selbstverständlıc ınd dem Gruß der Mıt-

glieder auch dıe Tu der beıiıden amen der escha  sstelle,
Frau Hannelore Taun un Tau ertrau Grünz?nger-Siebert, hın-

zuzufügen.
Auf ıhrer Sitzung VO 8 Julı 1972 hat dıe rbeitsgemeinschaft
dem Rat der EKD vorgeschlagen, erhar Bethge mMı
vıer welıteren Pérsönlichkeiten Mitglıedern berufen. Dıe-
ü orschlag hat der Rat entsprochen, O dafß erhnhar Bethge
ä ezember 19792 Z U M ersten Mal einer Sitzung ın anno-
Ve teilgenommen hat eın ame 15 beı dem un
“Informatıionen" estgehalten worden, 1n dem el daß eın-
zeine ıtglıeder ber hre Arbeitsvorhaben un -erfahrungen be-
rıchtet aben: "Herr Bethge ber dıe Arbeit des onhoeffer-Ko-
mıtees und ber dıe Fortführung der Gesammelten chrıften Bon-
°ce  ers SOW1le über dıe Herausgabe des Briefwechsels Leıb-



holz/Be  ” Dıe urze Erwahnung ım Protokol deutet dafifß
fortan al Theologe, Chrıst und Zeıtgenosse, den ntertıtel
der onhoeffer-Biographıe auf ıhn übertragen, mıt seınem
ema e eın 1rd, of vermı  elnd und Bruüucken schlagend,
ber zugleıch uch ngagıer wWwıdersprechen und Iın der ac

ampferisc ETST secNns Te spater kam uch ıch ın dıeses
Gremıum. Ich eıß er VO den ersten Jahren sSseiner Mitarbeit
nıchts Genaues,., ber ıch vermute, daß ın den nu Jahren
seiner Mitglıedschaft, ımmer aufmerksam und bete1ı1ilıgt, aum
ıne Sıtzung Oder Tagung versäumt hat. Eınen eilıgenen Vortrag
ber hat ın rbeıtsgemeınschaft, sovıel ıch weıß, l1leıder n1ıe

ge  en
Mır ıst nahegeleg worden, die Zanı der “an f 71 äaäftıoönaren TEeUN-
GQeswörte” ın diıesen n1ıc vermehren, sondern eınen
acC  eıtrag ber ernar Bethges ıtarbeı ın der rbeıtsge-
meınscha und amı ın der ıszıplın der :E  ıchen Zeıtge-
schichtelvorzutragen‚ würd1ıgend und TrıC1SC rreıchtes, ber
uch Mängel und Defızıte ansprechend, überdıes aAM Au ehn bıs
unizenn Mınuten. Das hat ZU olge, da ıch Von Bethges 0sS1-
ı10onN ınnerhalb der Arbeitsgemeinschaft und amı uch ın der
I7r C  ıchen Zeitgeschichtsforscfiung u eın skızzenhaftes, mıt

Schwarz-Weiß-Strıchen gezelichnetes Bıld unter eiseıtelassung
er Z7wWiıschentöne zeıchnen ann.,
Diıie rbeıtsgemeıinschaft wurde 1955 ar "Kommission fuür dıe
SCN1C des Kırchenkampfes der natıonalsozıalıstıschen
Za f“ berufen und erhıelt 1970 ıhren heutıgen amen. Vor em
Kurt 1etLrıc Schmiıdt, Tn Wolf, Wılhelm ı1emoöoller oder Guüun-
ther Harder vertraten dıe Forschungstendenz der frühen ach-

kriegszeit, ın der das Erbe des "“"bruderrätlıchen Flügels der
ekennenden Kırche Wıe Man eu eLlwas erablassen Sagt, au

dem ntergrun gehoben und aufbewahr wurde. Ende der 660er
Jahre setzte eıne Wende ein. FEıne nNneue Forschergeneratıon trat
auf den Plan, dıe dıe Arbeıit der ersten andertha ahrzehnte
T3 138C ınterfragte. Die Namensänderung, VO der Kiırchen-
kampfforschung ZU 3C  ıchen Zeıtgeschıchtsforschung, deutet
uch eın theologısch verändertes rogramm a das ıch ın einer
kaum überschaubaren ınzelforschung nıederschlug.
amı Zn 1C ber zugléich eın wichtiges Defiızıt: S iıst
Nn1ıCc der großen arste  ung der Geschichte des Kırchen-



kampfes gekommen, auf dıe dıe Kırche, dıe theologısche W1ıssen-
Schaft und dıe profane Geschıc  SW1lSsenschaft wWarten. Ich eıß,
WEeNN ıch das SaGeC, dafißs das imponlerende Werk VO Kurt Meıer
gıbt, das Für jeden VO un ZU unentbehrlıchen andwerkszeug
gehört. 1eg M1r fern, ı1er den Verfasser und eın
erk Dolemısıeren. Doch mMmMac dıe ınhaltliche, theologısche
vru  ur diıeses ın seiner Weıse bewundernswerten Werkes Nn1C
nNnu dem Jubiıilar, der seinerzeit eıne erstie scharfe, kritische
Rezensıon geschrıeben hat, Ssondern uch manchem anderen eser
Muhe. Das andere groß angelegte werk, das VO aus er,
15 Urc den frühen Tod des Verfassers eın OTSO geblieben.

eıne nı umfangreiche, übersichtliche, gut geschrıe-
bene und zugleıch theologisc engagıerte arste  Ng des Kır-
chenkampfes, eın Fehlen, das Nn1ı1ıCcC Zzu  a  1G ıst, Ssondern ın der
orschungssıtuatıon seinen un hat.
Ich habe amı inhaltlich-theologische r  eme der Arbeitsge-

dıe mMı dermeınschaft für kırchlıche eitgeschıchtsforschung,
1nzwıschen veranderten theologischen andschaft zusammenhangen,
wenıgstens angedeute Das alte Wort, da Geschiıichte VO den
Sıegern geschrıeben Ar aufnehmen könnte 144821 uch
daß dıe Geschıchtsschreibung des Kırchenkampfes dem hıstor1-
schen leger des Kirchenkampfes olgt: dem ınıgungswer VO

Bıschof eophı uUurm. JÖrg Thıerfe hat ım ersten Band des
Werkes ırche ach der apıtulatıon", das VO wenigen Wochen
erschıenen 1SE; och einmal präazise beschrıeben, wW1lıe ım Vorfeld
VO Trevsa 1945 die irchenleitungen der ın  en Kırchen dom ı -
nıerten, während dıe beıden Flügel der ekennenden Kırche
rückgedrängt wurden, un dıe Organe der bruderrätlichen ekKken-
nenden Kiırche al solche beıi der euordnung NıcCcC vertreten
ren. Dıeser i1storische Vorgang hat uch das Geschıchtsbilad der
Kirc  ıchen Zeitgeschichtsforschung gepragt.
Von diıesem zZzu Nnapp sk1iızzıerten Hıntergrun hebt siıch das
erk VO erhar Bethge ab. Die Bewahrung und Weiterfühfung
des Werkes VO l1etrıc onhoeffer 15 seıine große eistung,
elbständig und nabhängi1ig VO nstıtutıonen entstanden. erar-
1ges annn eın Gremıum ınıtııeren und urcnhnhsetzen. Mıt diesem
großen Werk kam ın diıe Arbeıitsgemeinschaft hineıin. Nıemand
ın der Kırchlichen Zeitgeschichtsforschung ann Ooder wıll daran
vorüber, uch ennn dıe ertungen unterschiedlıc eın mÖögen.



enernar Bethges onhoe  erwer Edıtıon und lographie,
ın der Forschung ıhren festen

au enen Defi-Aber en amı verbunden bleıben TEeı Felder,
zıte estenen, dıe Eberhard Bethge mıt seınen eıtragen ach

W1lıe VO nachdrücklıch anmahnt:

v Er OomMm VO der Da  emer yvydonalentscheıdung her und hat

selber eınst den ”Illegalen” des Kırchenkampfes gehört.
18 uch eu Nı bereit, ın der Geschichtsschreibung dıe

emer ntscheıdung zurücktreten lassen, wWıe 1es gangıg
Mıt den tıchworten em un "Illegale” habegeworden ıSE

ıch den un benannt, dem sejine Posıtıon wohl wenıgsten
aufgenommen WOrden Gr ber WE weıß, ın einer zukünftigen
ntwıc  ung der Kırche H6 mancher och eınmal dankbar seın

Wırd, daß uch dıeses heologısche Erbe des irchenkampfes dem

hiıstorıschen Vergessen Nnıc uüberantwortet worden igt.
ernar Bethge hat unäblässig jenes Defıiızıt VO olıtıschen

Kkonsequenzen au dem irchenkamp angemahnt, dıe Karl ar ZUu

Entsetzen uch der ekennenden Kırche 1938 al "polıtıischen
ottesdienst" efınıer hat Dıe wWege, dıe onhoeffer und ar

damals ın verschiıiedenen polıtıschen und geschichtlıchen ost1ı-
tıonen gehen hatten, unterschıedlıc ES 3S ber gro-

tesk, nachtraglıch den eınen den anderen aussplelen
wollen eı hatten eın 753e dıe Gewınnung einés Ver-

ständnısses VO olıtıscher Verantwortu des Chrısten. Wenn

erhar Bethge au dem Feld polıtıscher das eıbende

Defızıt ervorhebt, eıß daß eın Kampffel Dbetrıtet, au

dem die au der radıtıon stammenden Emotiıonen noch immer krı-

tısche, theologısche Überlegungen überwuchern.
R ernar Bethge i1Gt einer der ersten, der das Defızıt des

iırchenkampfes ın der srae  rage erkannt un defınıer hat.

Gerade die srae  rage al geheimes ema des ırchenkampfes
hat e ntscheıdend erausgestellt un schon fruü dıe außer-

eutsche, VO em amerikaniısche Holocaustforschung ın dıe
eutsche eitgeschıchtsforschung einzubrıngen versucht. In dıe-

S age en andere VO diesem eologıschen Feld 1M einzel-
ne geredet. Ich brauche darum je Nu das tıchwort nen-—

NenNn.

Ich versuche, diese dreı Punkte zusammenzufassen: erhar
Bethge vertrıtt al eologe und Zeitgeschıchtler dıe Lıniıe,



dıe VO der Barmer Erkiärung‚ der Da  emer Synodalentscheıdung,
der Stuttga Schulderklaäarung, dem Darmstädter WOTETL ausgeht
un eu ın den christlıch-judischen Diıalog einmundet.

Wer die ıtuatıon der ıe  ıchen eitgeschıchtsforschun VO

hat e1iß, daß Bethge VO em mıt dem onhoeffer-Wer
ntscheıi1idendes ın dıe orschun eingebracht und nıc mehr
viıdierbare Marksteine der Forschung gesetzt hat. en der

SsSsitıven Biılanz seiınes Wirkens stehen ber uch dıe angedeutete
Defızıte

eschatologıscher us  3C seınenSchluß Ma eın knapper,
en onhoe  er nterscheıidung VO orletzten un

Letzten ıst fuür vıele VO un eiılnem unaufgebbaren Bestand-

teıl Ger eıgenen Theologıe geworden. Karl ar hat ıne Ver-

wandte Posıtıon vertreten. ernar Bethge 1rd M1r freund-

1ıch nachsehen, enn ıch u ın der Sprache und ılderwel des

Basler Magısters, ber ın meıner eigenen Verantwortung, davon

reden versuche. ar hat ıch dıe letzten ınge bekanntlıc
anschaulıch VvOorzustellen versucht LWa, daß W1LT ım Hım-

me 1 Hna Nnu unsere Lıeben, sondern uch dıe anderen wiıederse-
hen werden, da dort eın Daar ahrhunderte lang M1ı Schle1i-

ermacher ıskutıeren WO oder auch, daß die nge 1m Hımme l
In eıner Fort-unter ıch ben MOZAart und Nn1ıc Bach spıelen.

daß dıesetzung dıeses edanken- und Bilderspiels ıch,
ennn G671e ın eıner ause des ımmlıschen onzertes uchnge

eınmal au dıe irchlıche Zeitgeschichtsforschung herabschauen,
dıe VO erhar Bethge vertretene Lınıe Barmen Dahlem

Stuttgart Darmstad jüdisch-christlıcher Dıalog mıt großer
reundlıchkeit, ja mMı ohlwollen un Sympa  ıe und, WE weiß,
zjelleıcht uch mı einiger _ Zustimmung, ansehen. 15 ber
uch denkbar, daß sSıe, bevor G71e wiıeder Z U ıhren nstrumenten

greifen, 1m Mozart spielen, sıch leise und achein Zu  u-
STLern uch diıe Vertreter dıeser Lınliıe werden ıch ı1mM Himmel
och einmal wundern, ennn sıe, Nn1ıc mıt den Leopold VO

Rankes, wohl ber mı den Gottes sehen werden, "uvıe
WLLE  ıch gewesen 15 Ich enXKke, daß erhnar Bethge diesen

den nterschıe VO  z orletzten uneschatologischen Vorbehal
Letzten, gelten lassen WwWiırd. kann ıhn und un alle nNnu dazu

veranlassen, theologisc engaglert und ampferisc weiıterzuma-
chen, solange W1LT noch ZU ecclesıia mılıtans gehören


